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der Wald reguliert die Menge der Niederschläge und verhindert das Austrocknen der

Luft, was gerade in den Sommermonaten für das Tal von St. Moritz von allergrösster
Wichtigkeit ist. Aus diesen Gründen erscheint es angezeigt, den Wald zu pflegen und
als einen Heilfaktor für die erholungsbedürftigen Kurgäste zu erhalten.

Leider wird in dieser Beziehung in St. Moritz recht wenig getan, und die Art, wie
heute die Waldwirtschaft betrieben wird, kann man nur als Raubbau bezeichnen. Wer
den Weg, der vom Stahlbad über die Torfwiesen zur Meierei führt, entlang geht, kann
mit eigenen Augen beobachten, in welch unverantwortlicher Weise hier in nächster Nähe
der Spazierwege der Wald abgeholzt wird. Seitdem aber St. Moritz sich zu einem Weltbade

ersten Ranges entwickelt hat, sollte man viel eher darauf bedacht sein, den Wald
lediglich als einen grossen Park zu halten und zu pflegen. Im Umkreise der Spazierweeg
sollte überhaupt kein Baum mehr gefällt, und dürften nur abgestorbene beseitigt werden.

Der schonungslose Raubbau, der seit vielen Jahrhunderten in den Wäldern um St.
Moritz getrieben worden ist, hat eine merkwürdige Erscheinung gezeitigt. In dem Masse,

wie sich die Bestände gelichtet haben, hat sich eine hellgrüne, feinfaserige Schmarotzerpflanze,

die bartähnlich von den Zweigen aller Nadelhölzer herabhängt, Bartflechte oder
Bocksbart (Utmea barbata) genannt, in geradezu erschreckender Weise ausgebreitet.
Diese Bartflechte gedeiht so üppig nur in Wäldern, in denen sich die Baumkronen nicht
mehr berühren, denn die Bartflechte hat Oberlicht nötig. Diese Schmarotzerpflanze
ist nach meiner Meinung der furchtbarste Feind der Wälder von St. Moritz. Was die

Axt bisher verschonte, wird die Bartflechte in wenigen Jahrzehnten vernichten, wenn
jetzt nicht alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, das schädliche Gewächs auszurotten.
Von Jahr zu Jahr schreitet die Überwucherung der Wälder fort. Es findet sich wohl
kaum ein einziger Baum, ob Tanne, Lärche oder Fichte, der ganz frei von Flechten wäre.

Beachtenswert ist, dass diese Schmarotzerpflanze eine bedeutend längere Vegetationsperiode

hat als die Bäume selbst. Anfangs hängt sie als kleines, unscheinbares,
graugrünes Bärtchen an den unteren, trockenen Ästen, aber rasch entwickelt sie sich weiter
und weiter, wie mit Polypenarmen umstrickt sie ihr Opfer und saugt ihm allen Lebenssaft

aus. Weiter, immer weiter rankt sich die gierige Schmarotzerpflanze, sie steigt
bis in die höchsten Wipfel der Bäume, sie schiebt sich vor bis an die höchsten Spitzen
der nadelbesetzten grünen Zweige, und dann ist es bald um das Leben des Baumes
geschehen. An diesem Kampfe, den die Wälder um St. Moritz mit jener Schmarotzerpflanze

kämpfen, geht man leider achtlos vorüber.

Auch die Bemühungen der Forstvcrwaltung, durch Anpflanzung und Nachpflanzen
die Waldbestände zu vermehren, haben wenig Erfolg, da noch das Recht des Weidegangs

im Walde besteht, das den jungen Pflanzungen unberechenbaren Schaden zufügt.
Mit vieler Mühe werden die kleinen Pflanzen herangezogen und ausgepflanzt, wo sie

fehlen, allein die Kuhherden kommen und weiden gerade dort am liebsten, wo sie kein
Schattengras finden. Die kleinen, zarten Pflänzchen werden befressen oder zertreten,
an den grösseren scheuern sich die Kühe und Rinder mit Vorliebe. Zudem wachsen
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in dieser Höhenlage — wir befinden uns in etwa 1800 Meter über dem Meeresspiegel

— die Bäume sehr langsam. Es wäre natürlich viel zweckmässiger, die Kühe im Stalle

mit dem aromatischen Heu nur bei Trockenfütterung zu halten, denn die durch
Trockenfütterung erzeugte Milch wird von Kindern und Rekonvaleszenten bedeutend besser

vertragen als die durch Grünfutter gewonnene. Es wird anscheinend in St. Moritz viel
zu viel Gewicht auf die Grasnutzung und Heugewinnung gelegt. Man wird hoffentlich
in dem Weltbade St. Moritz bald zu der Überzeugung gelangen, dass der Weidegang
der Kühe auf das Alpengebiet oberhalb der Waldgrenze gehört und dass nötigenfalls
Weideplätze ausserhalb des Ortes gepachtet werden müssen.

Von älteren, sachkundigen Kurgästen ist wiederholt darauf hingewiesen worden, dass

sich das Klima hier oben infolge des gelichteten Waldbestandes bereits verändert hat.
Rauhe Winde finden dadurch ungehinderten Zugang. Noch ist es Zeit, durch energische,
zielbewusste Nachpflanzung einzugreifen, aber es ist auch die allerhöchste Zeit. Th.

(Frankfurter Zeitung.)

Pflanzenschutz — Heimatschutz. Der Heimatschutz regt sich zurzeit aller Enden in
erfreulicher Weise. Geradezu impulsiv dringen dessen hehre Bestrebungen in alle Kreise. Fast
noch mehr als in technischer Richtung macht er sich auf dem Gebiete der Erhaltung der Flora
und Fauna zu einem Gebote zwingender Notwendigkeit. Insbesondere droht gewissen Pflanzen

infolge der überhandnehmenden sinnlosen, vandalischen Pflückmanie die gänzliche
Ausrottung. So muss es jeden Naturfreund wirklich schmerzen, zu sehen, wie viele unserer schön¬

sten Alpenpflanzen, ,,die Zierden und die Poesie der Pflanzenwelt," einer unvernünftigen
Ausrottungssucht zum Opfer fallen. Da können nur noch staatliche Massnahmen helfne.

Bereite bestehen denn auch gesetzliche Bestimmungen gegen das Ausreissen von Edelweiss

in den Kantonen Appenzell I.-Rh., Glarus, Luzern, Schwyz, Unterwaiden und Uri
(bei einer Busse von Fr. 5—100). In Graubünden haben verschiedene Gemeinden und
Kreise Verbote erlassen gegen das Sammeln gewisser Pflanzen, wie Edelweiss, Männertreu

u.s.w. Die GemeindeOensingen (Solothurn) hat schon vor einer Reihe von Jahren
das Sammeln einer seltenen Jurapflanze (Iberis saxatilis) auf der Ravellenfluh vollständig
verboten. Am energischsten ist indessen der Staatsrat des Kantons Wallis vorgegangen,
der durch einen Erlass vom 6«, Juni 1906 das Ausgraben von Pflanzen und das Feilbieten
bewurzelter Pflanzen überhaupt verbot, gegen eine Busse von Fr. 5—100.

Im Kanton St. Gallen hat die Naturwissenschaftliche Gesellschaft auf Grund eines

seinerzeit von einem Mitglied in ihrem Schosse gehaltenen Vortrages mittelst motivierter
Eingabe die Regierung um den Erlass einer entsprechenden Pflanzenschutzverordnung
ersucht. Eine gleiche Tendenzen verfolgende Kollektiveingabe wurde auch seitens der

Liga für Heimatschutz und mehreren Sektionen des S. A. C. gemacht. Die Regierung hat

nun — in Gutheissung einer Vorlage des Volkswirtschaftsdepartements — unterm 31. Mai

i. J. folgende Verordnung über Pflanzenschutz erlassen:

„Art. 1. Das Ausreissen und Ausgraben, das Feilbieten und Versenden wildwachsender

Pflanzen mit ihren Wurzeln ist verboten.

Sdjroeizer. Cebensoer»
fid)erungs= unb Renten»
anftalt in 3ürid] öegrünbet

ci 1857 ro

RelteftefcbtpeizerifcbeCebgnsperficberungsanftalt
mit bem größten fd)tpeizerifcben Derficbe*
rungsbeftanb. Segenfeitigkeitsanftalt. Iljre
Recbnungsüberfcbüffe fallen ungefdjmälert ben

ft Perfidierten zu. — Die 5uteilung ber lieber*

Breeches ^ Livrée

Offiziers-Uniformen

2 goldene Medaillen
und Ehrendiplom

ÊÊ /ÊÊk M Von grösster Wichtigkeit
-KmËÈÈÈk ist die Anwendung des Javol bei Kindern, denn da-

durch, man die Kopfhaut von
WflHBV verhindert man von vornherein Kahlköpfigkeit

I fiWHÜIWSk wÊ$ÊÊSbË! Eingehende exakte Versuche berufener Spezialisten
MÊÊÊnffigH J^H9R§|n ViBV bestätigen die Evidenz, dass Waschungen mit

gerade für die Haarpflege unserer kleinen IAeblinge
War WW ebensowohl in hygienischer als in ästhetischer Hin¬

sicht von unschätzbarem Werte sind.
Preis per Flasche Fr. 3.50 (Javol-Shampooing-Pulver 25 Cts. per Paket) in allen einschlägigen Geschäften zu haben. —

General-Depot: M. Wirz-Iiüw, Basel.

fepüffe erfolgt nach TOabl ber Derfieborten nach einem
ber brei oorbanbenen porteilbaften Syfteme. Ulle Recb=

nungsüberfdrüffe fallen in ben Ueberfdjuftfonbs unb
roerben aus biefem in pollem Umfange an bie Der=

fieberten auf Rechnung ibrer Prämien ausbezahlt. Der

Ueberfcbubfonbs beträgt zur 3eit Fr. 12,434,577. —

Die Derficberten finb in beinern Fall zu Racbfcbüffen

perp fliehtet. — Cebensperficberung perbunben mit
Inpalibitätsperficberung. g^

Englische und schottische

Nouveautés

J. DIEBOLD Fils
Tailleurs

Bahnhofstr. 82, ZÜRICH

Jagd- und Sport-Anzüge

Cnbe 1906
Beftani) an KapitalDerfidjerungen
Beftanb an oerfidjcrten Jaljresrenten •

Sefamte Bktipen

Fr. 194,131,000
2,192,000

„ 93,667,000

(T %
4 Jahreszeiten R.Käser $ £ie « lern

Thun 19 Marktgasse 19 Sülothuril
| 70 Oberbälliz 70 :: Kronenplatz :: |

Erstklassige Firma für :

Sporthemden Normalwäsche
Sendunaen nach auswärts franko 156^ J

132

Parquet- & Chalet-Fabrik Interlaken GT8r5odet

Pavillons Chaletbau im Schweizer-Holzstil Kiosk
Dekorative Holzarbeiten Parquets in reicher Auswahl

em SPEZIALITÄT : Riemenboden in indisch Hartholz,,Limh" (143)

5chroàer. Ledensoer-
stchemngs- und kenten-
anstslt in Zurich gegründet

ci>1 1857 l^z

gelteste schweieerischeLebensoersicherungsanstalt
mit dem grössten schweizerischen versiche-
rungsbestand. öegenseitigkeitsanstalt. Isire

Uechnungsüberschüsse fallen ungeschmälert den

H versicherten eu. — vie Zuteilung der Ueber-

kreecties Livree

Okkieiers-Unikormen

2 Zolüene /Vleclaillen
ur>6 Lllirenctiplom

M M M M grösster Wichtigkeit
inau

MMM vertàdert initu von vornherein Xahlköpki^keit
I i^in^ehende exàte Versuehe herukener 8pexiaiisten

hestüti^en die Lviden/.. àss >V-i.8ehun^en init
^WW^M ^ei'ldcts kür die I^aarptie^e unserer kleinen Lieblinge

^WWW^ ehensozvoid in h^^ieniseher nls in ästhetischer I^in-
sieht von unsedàharein ^Verte sind,

h'reis per Flasche VZ'. 3. SV (davol-8hkrinp0oin^-?ulver 25 Vts. per wirkst) in klien einschlägigen Qeschäkten ^u hiìhen. —
(-lenergl-vepot: Hl. F^ttTv, Itasvk.

schüsse erfolgt nach tvatsi der versicherten nach einem
der drei vorhandenen vorteilhaften Zgsteme. Nile Uech-

nungsüberschüsse fallen in den Ueberfchusifonds und
werden sus diesem in vollem Umfange an die
versicherten auf Rechnung chrer Prämien ausbezahlt. ver
Ueberschusisonds betragt eur Zeit vr. 12,HZq,Z77. —.

vie versicherten sind in keinem vail eu Nachschüssen

verpflichtet. — Lebensversicherung verbunden mit
lnvaliditstsversicherung. g?

russische uncl scliottisoke

Nouveautés

l)I^K0I.V Pils
railleurs

kaknkàr.82. 70KILN

^aZcl- unä

ende lyob
bestand an Itapitgioersicherungen
bestand an versicherten sahresrenten -

gesamte fiktiven

?r. IY-t,I34,000
e.tyz.ooo

„ YZ,dS7,oc>0

if î4 Mres?àn^âê2 kern
Ibun >S tVtsi-IrtL-rsse IS 8olotliurn

I 70 Oberdâlii^ 70 :: Kronenplât? j

^rstkIassîZe k^irma kür:

Sportliemden ^ I^ormalvvâscke
Senkungen nacd suitvSrli lranko !5bì -—— -F

IZ2

s^Akquet- ^ Llialkl-^àik lniki-Ia^kn °7s"

pavillons Lksletbau !m 8okwei^er-Uolestil Kiosk

vekorstive Uolearbeitsn parquets !n reioker üusvvabl

--m 8PL2IAt.IIA1't Niomenboäen in inchsoli UartkolZ!,,I.!mli" <143)


	...

